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Rülke: Ein schlecht aufgestellter Rettungsdienst kostet Menschenleben

In der heutigen aktuellen Debatte thematisierte die FDP-Landtagsfraktion die Situation des
Rettungsdienstes im Land. Recherchen u. a. des SWR hatten zahlreiche seit Jahren bestehende Defizite
bestätigt:

Strukturell sind 20 Prozent der Bevölkerung unterversorgt, weil Rettungswagen in über 450
Gemeinden zu oft später als in 15 Minuten kommen.
Personalmangel führt zum Wegfall ganzer Rettungsdienst-Schichten.
Rettungswagen werden in rechtswidriger Weise für den Krankentransport genutzt, da dies finanziell
lukrativ ist.
Bereichspläne, die den Rettungsdienst vor Ort strukturieren, sind zum Teil veraltet.

Anlässlich der Debatte sagte der Vorsitzende der FDP/DVP Fraktion, Dr. Hans-Ulrich Rülke:

„Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rettungsdienst sind fraglos engagiert, aber sie und die Bürger
werden allein gelassen. Seit Jahren reagiert die Landesregierung nicht adäquat auf die bekannten
Defizite. Es fehlen Personal und Einsatzmittel, Rettungsdienst-Schichten fallen aus, der Rettungsdienst
wird als Krankentransport missbraucht – dies sind nur einige der gravierenden Mängel. Die
Unterversorgung von Teilen der Bevölkerung ist offenkundig.

Immer wieder haben wir die Landesregierung zum Einschreiten aufgefordert. Aber weder SPD und Grüne
noch CDU und Grüne waren bereit, ihrer Verantwortung gerecht zu werden. Lieber duldeten sie
Missstände zum Schaden der Bevölkerung als dass sie ihre aufsichtsrechtlichen Möglichkeiten
konsequent nutzten. Was der politischen Spitze im Innenministerium ganz offensichtlich fehlt, ist eine
gesunde Fehlerkultur. Nun hat sich wenigstens der zuständige Abteilungsleiter im Innenministerium
hervorgetraut. Wie auch wir fordert er die Verpflichtung zusätzlicher Leistungsträger für die
unterversorgten Regionen. Hieran ansetzend muss das Innenministerium sofort tätig werden und seine
Aufsichtsrechte und den vorhandenen Gestaltungsspielraum ernst nehmen. Die Bereichspläne müssen
besser kontrolliert und veröffentlicht werden. Die Deckelung der Ausbildungskapazitäten für
Notfallsanitäter muss beendet werden. Weil unter anderem Krankenhäuser immer wieder Sanitäter
abwerben, ist stärker über den Bedarf hinaus auszubilden. Der Missbrauch des Rettungswagens für den
Krankentransport muss aufhören. Dazu ist der Krankentransport kostendeckend zu organisieren.

Es muss auch mehr Geld und Material ins System: Die Absprachen mit den Kostenträgern sind
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unzureichend und eine Gefahr für die Bevölkerung, wenn Personal und Material wissentlich zu gering
angesetzt werden. In Hessen gaben die Krankenkassen und Unfallversicherer im Jahr 2016 47 Euro pro
Einwohner für den Rettungsdienst aus. In Baden-Württemberg waren es nur 40 Euro pro Person. Und
während in Hessen acht Rettungswagen auf 100.000 Einwohner kamen, in Niedersachsen gar zehn
Rettungswagen, begnügte man sich im Flächenland Baden-Württemberg mit fünf Rettungswagen auf
100.000 Einwohnern.

Die Probleme sind bekannt, Lösungsvorschläge gemacht – Die Landesregierung muss nun endlich
handeln. So lange sie aber versucht, den Mantel des Schweigens über die Probleme im Rettungsdienst zu
breiten und sie die zuständige Abteilung im Innenministerium ausbremst, so lange wird es kaum
ernsthafte Verbesserungen geben. Und so werden weiter völlig unnötig Menschen in Not und Mitarbeiter
im Rettungsdienst leiden.“


